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Wie den Religionen der Welt begegnen?
Das Projekt der !(omparativen Theologie

Norbertg%lintersteiner, Catholic University of Ameriıca
Washington

Die NCUECETE Dıskussion das Verhältnis des Chrıistentums den Weltrelig10-
1eN ist den etzten ahren vielTac. VO ema der Theologie der Relıgionen
bestimmt. el wıird me1lst übersehen, dass der moderne Dıskurs VonNn den
genannten Weltreligionen und die Auseinandersetzung mıt diesen seınen nfang
nıcht In der Religionstheologie hat, sondern In eliner ihr verwandten 1szıplın,
nämlıch der Komparativen eologie. Die Anfänge derselben reichen bıs In
dıe Miıtte des neunzehnten Jahrhunderts ZUTruüC Miıt wurde der 1 heologıe
erstmals das vlerfältige Schema VOoNn uden, Christen, Muslımen und Heıden
aufgebrochen, welches noch der Frü  Oderne die Nachschlagewerke be-
stimmte An dıe Liste der Relıgionen wurden neben den nationalen, genannte
unıversale und große Relıgionen gereiht und begleıtet Von vielfältigen konkreten
Relıg10nss  1cen  e entwiıckelte sıch daraus In den folgenden ahrzehnten das 11UN-
mehr üblıche Klassıfıkationsschema der „Weltrelig1ionen“. Im en der
komparativen T heologıe gelang CS Ende des neunzehnten Ja  underts einen
breıiten Dıiıskurs über Weltrelig10nen inıtıleren, Wäas VOT em den Univer-
sıtätsstädten Westeuropa und der nordamerikanischen Ostküste erstmals
einem Studiıum der Weltreligionen und eiıner theologischen escha{itı-
Sung mıt ıhnen führte . \ Diese komparative T heologıe Wurde allerdings auf-
grund ihrer explizıten relıg1ösen Standpunktgebundenheit SOWIEe ihrer oft undıf-
ferenzierten Darstellungen der nıcht-christlichen Relıgionen bereıts den fol-
genden Z  en 1Im Kontext der sıch 1mM Zzwanzıgsten Jahrhundert herausbil-
denden objektiven Relig10nswissenschaften der af1 unterworfen DZW weitge-
hend VON ıhnen abgelöst. In den etzten ZWanzlg ahren hat sıch mıt geschärftem
Bewusstsein un die rTuhen epistemologischen TODIeme und In Balance den
Religionswissenschaften der anglo-amerikanischen T'heologıe Von Neuem
eiIne Comparative eology entwickelt, die nach der Debatte dıe Theologie
der Religionen 1UN vorerst wegwelsend für das Feld der theologischen CDCH-
Nung und Beschäftigung mıt den Weltreligi0onen werden dürfte

1C| unähnliıch mıt dem gegenwärtigen Interesse des Studıums der Weltreligionentheologischen Fakultäten. Vgl Masuzawa, 10moko, TIhe Invention of OL Relıgions.Or. 31034 Kuropean Unınyersalism Was Preserved INn the Language of Pluraliısm, Chicagzo2005, chap 2, „JIhe legacy f comparatıve heology,  D
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Der olgende Beıtrag versucht erstmals für den deutschsprach1igen Raum das
Projekt der Comparatıve Theology seinem geschichtlichen intergrun« und als
HNCUEC gegenwärtige theologische Strömung den Definiıtionen der beteiligten
Autoren beıspielhaften Studien und SCHHNEBHLIC die systematıischen Orıientie-

derselben darzustellen Im ersten Teıl werde ich den geschichtlichen
Hıintergrund und dıe Tre Ausgangssituation der komparatıven eologıe
betrachten: ährend dıe änge der komparatıven Theologie als iszıplın und
dem Begriff nach neunzehnten Jahrhundert lliegen, betrachte ich ihren eigent-
lıchen Ursprung den S1ituationen der mi1issionarıschen Kulturübersetzung bzw
grenzüberschreitenden Religionenbegegnung als egeben. Zweiıtens werde ich
aufgrund einiger er Definitionen das allgemeıne Verständnıis der kompara-
tiven Theologıe VOoN heute sk1ızzileren. In einem drıtten Schriutt WIT! aufgrund SE1-
LICT Pıomierstellung exemplarisch das komparatıv theologische Werk VOIl Francıs
Clooney vorgestellt. Zuletzt schliıeßen ein1ge systematische Orilentierungen dieser
theologischen Rıchtung den Beıtrag ab_.*

Zu Anfang und der komparatıven eologie

Die komparatıve eologıe des neunzehnten Jahrhunderts

Es ist bekannt, dass elften September 1983 egınn der ersten Ver-
sammlung des Weltparlaments der Religi0onen diee Bell der Columbıian
Exposition Chicago zehn Mal Aäutete Ehre, „what WeTC consiıdered
the world’s ten relig10ns: Hınduism, Buddhısm, Jaınısm, Zoroastrianısm,

- 3Taoısm, Confuclanısm, Shintoism, Judaısm, Chrisitianity, and slam Diese
zehn Religionen sandten ihre Abgesandten ZU) Weltparlament, dem jede ITe-

1g1öse Grupplierung aufgefordert Waäl, „LO make the best and MOST comprehen-
S1Vve statement of the faıth it and the ervice it claıms ave rendered
ankınd cc4

Be1l diesem Aufsatz handelt sıch ıne überarbeitete Fassung VON meınen auf
Nıederländisch DZW in nglısc erschıenen Beıträgen: Hıntersteiner, Norbert, Ompa-
ratieve eologıe. De Noodzak (OL Religieuze Meertaliıgheıd, In Tiydschrift VOO heo-
ogle 4 / (2007) 281-303, und ders., Intercultural and Interrel1g10us (Un) Translatıbilıty
and the (Comparatıve eOology Project, in ers (Hg.), amıng and Thinking (1Ü0d In
Europe oday eology In (slobal 1alogue (Currents of Encounter 37} Amster-
dam/New ork 2007, 465-491
deager, chard Hz TIhe Dawn of Religi0us Pluralısm Voices from the OT'! Parlıa-
ment of Relıgions 1893, La 1993,
ltagawa, Joseph, The Hıstory of Religions In America, ıIn The Hıstory of Religions
(1987)
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Amerikanische Christen hatten Menschen VON verschıedenen Religionen
und Kulturen eingeladen, über ihren Glauben VOL einem VON be1-
nahe s1ebentausend Personen sprechen. In eiıner Zelt,; der interkontinentale
Reisen noch eiIne beac  16 nternehmung darstellten, Slogans W1Ie „relig1öser
Pluralısmus”, „Globalisierung“ oder „Interrelig1öser Di noch unbekannt
und ausbeutende Miıssıionspraktiken noch nıcht H: Vergangenheıt gehörten, Walr
eine derartige usamme: sowohl In Hınblick auf die chrıstliche Okumene
als auch mıt 1C auf die interrelıg1öse Begegnung Außergewöhnliches.
Bıs dahın hatte interrel1g1öse Begegnung immer In eine Rıchtung stattgefunden:
Asıaten standen auf e1igenem en gegenüber Fremden, aber wagien sıch selten

fremde nden Ekuropäer und Amerikaner konfrontierten fremde Relıgionen
Ausland, aber nıcht auf eigenem Oden

Unter den ıllustren europäischen Gelehrten, dıe eingeladen befand
sıch der ekannte niıederländische calvınıstische Iheologe und Pıoniler auf dem
Gebiet der Relıgionswissenschaften Cornelius Petrus 1ele (1830-1902) Der
He des Vortrags, den CT für die Vers  ung schrıieb, autete interessanter-
WweIlse „On the Study of Comparatıve Theology“.  “ 5 Miıt dieser Ihematık konnte
1ele die dann NECUC wissenschaftliche Beschäftigung mıt den Weltreligionen be-
handeln Des Weıteren konnte G: dafür einen mıt der Sympathıie und Unter-
stützung erhalb der lıberalen protestantischen Kreise rechnen, anderen
sollte dıe I hematık relevant für den ökumenischen Kontext des Parlaments sein
In der zweıten des neunzehnten Jahrhunderts War dıie komparatıve Theo-
ogle der Tat eıner populären und sehr respektierten intellektuellen W1e SpI-
rituellen Beschäftigung geworden, miıt der Absıicht, alte relıg1öse Tradıtionen und
Weltreligi0nen studieren und auft S1C reagieren.® Aus welcher Perspektive
operlerte 11UN diese kommparatıve Theologie?
Unmiuittelbar auffallend ist sıcherlıch, dass die Kommparatıve Theologıe des LICUN-
zehnten Jahrhunderts 1mM Unterschie: der sıch späater entwıickelnden ergle1-
henden Religionswissenschaft iıhrem Studium der eltrelıg10nen den gle1-
chen Ergebnissen kam WIEe dıe chNhrıstliıche eologıe: IC dass das ChrIıs-

1616.; Cornelius B_ On the Study of (Comparatıve Theology, In Barrows, John
(Hg.), Ihe World’s Parlıament f Relıgions. An ıllustrate« and popular of the the
world’s 1rSs parlıament of relıg10ns, held In Chicago In connection wıth the Columbian
EXposition of 1893, L: Chicago 1893, 583-590 Interessanterweise VO  . ıhm uch
der Eintrag des Begriffes „ Weltrelıgionen“  6 In einem achschagwerk, nämlıch In
der Encyclopaedıa Brıtannıca VON 1884
Zu den prominenten erken der en komparatıven eologie gehören Clarke, James
F Ten ren ellg210NS. An SSay In Comparative eology, New ork 1899; Maurıce,
Frederick D The Reliıgions of the OT and eır Relatıons Christianity, London
1880; atheson, George, Ihe Distinctive esSsages of the (OIld Relıgions, New
York/Anson 1884; Kuenen, Abraham, 'ALLONA. Religions and Unıiyersal Relıgions, New
ork 18872 Für ine Übersicht und Besprechung dieser Autoren vgl Masuzawa, Inven-
t10n,
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1um sıch VON den anderen Relıgionen Ndamen! unterscheı1ldet und jense1ts
en Vergleiches steht Der besondere Rang, den S$1e dem Christentum ZUWIeS,
fand In der Formulierung „einzigartig unıversal“ ıhren Ausdruck

In den ugen der theologıischen Komparativisten VON damals WAar e1In das
Christentum VOI transhıstorischem und transnatiıonalem ('’harakter und daher VON
unıversaler Geltung, WOSCHCH S1e en anderen Religi10onen aufgrund ihrer SCO-
graphischen, thnıschen Oder sonstigen Gebundenheit 1Ur einen partıkulären
Wert zuerkannten DiIie Autoren bemühten komparatiıve Studien ZUT Etablierung
eiInes unıversalen Relıgionsbegriffs, welcher 1C mıt dem lıberalen 1T1S-
tum zusammenfiel./ Ihr Ausgangspunkt Wl der empirıische Unterschie: ZW1-
schen genannten unıversalen Reliıgionen und natıonalen Relıgionen Hınblick
auf die Verbreitung einer elıgıon außerhalb ihres ursprünglichen kulturellen
Kontextes. Nachdem erst einmal die nzahl unıversaler Religionen auftf dre1 1C-

duziert WarTr vornehmlıich Chrıstentum, slam und Buddhismus, argumentierten
die CI der ersten komparatıven Theologıe, dass eın das Christentum als
wahre unıversale elig1on betrachtet werden kann, we1l CS aufgrund seilner welt-
weıten Verbreıtung als einz1ge eine elıgıon für die gesamte Menschheit se1 Is-
lam und uddhismus selen be1 näherer Betrachtung lediglich nationale Relig1i0-
NeN oder des uddhısmus nıcht eigentlich e1IN Religion.“ Diıe einzZ1gar-
tige, allumfassende elıgıon des Christentums wurde damıt als Weltreligion
SCHIEC aufgefasst. Der argumentatıve Ausgangspunkt der Autoren der ersten
komparatıven Theologie bestand wohl darın, dass S1e CS für notwendig hielten,

VON der einzigartigen und unıversalen ahrheiıt des Chrıistentums über-
se1n, bevor S1E daran gingen, die verschliedenen Relıgi10onen mıt ugen-

merk auf thematısche Vergleiche zwischen der absoluten istilıchen elıgıon
und anderen studieren. Das Ziel des komparatiıven Studiums bestand 16

der ewe1lisführung, dass alleın das Christentum dıe r  ung er anderen
Relıgi1onen darstellt

Ohne die Ergebnisse der ersten komparatıven eologie äher verbre1i-
tern, wırd Rückblick können, dass die explizite Identifizierung des
Christentums als der einzi1gen uniıversalen elıgıon 1UT knapp das neunzehnte
Jahrhundert überlebte * Die Klassıfizierung Von Relıgionen als alte, mindere oder
alsche, SOWIe die damıt einhergehende Evangelısıerungsintention, die in

Vgl Matheson, Diıstinetive Messages Vgl Nıcholson, Hugh, Comparatıve eology
er Liberalısm, In ern Theology (2007) 229251
Vgl Kuenen, atıona| Relıgions 6-57.304; Clarke: Ten TEA Relıgions
Eıinen symbolıschen Wendepunkt stellt sicherlich Ernst Troeltschs bekannter Aufsatz
e ace of Chrıistianity the OTL Relıgions“ VOIN 1923 dar, indem das Ver-
tändnıs zurückwelst, ass das Christentum objektiv gesehen seine westliche, kulturelle
atrıx wesentlich überschritten Vgl ] roeltsch, TNsSt, The ace of Christianity

the OT'! Religions, 1n ders. , Christian IThought. Its HI1story and ppliıcation,
Reprint of the 1923 edition, New ork 195 7, 53-55
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dieser komparativen Theologıie antrıfft, STEe| heutzutage sıcherlich eiınen mıt
der vergleichenden Relıg1onswissenschaft und anderen mıt dem pluralısti-
schen Dıskurs, der das heutige eSPrÄäC über Weltrelig10nen Allgemeinen
beherrscht, Widerstreit. uma. der pluralıstische Dıskurs darauf zielt. Jeglı-
che normatıve Dıskussion, dıie VOn einem Absolutheitsstandanspruc
Ist, EeSC  en, werden die Arbeiten des neunzehnten Ja  underts eutzu-
lage Allgemeinen bestenfalls als NalVvV abgeurteilt. Allerdings wiırd iragen
se1n, ob der Unterschie: zwıischen amals und heute nıcht doch weniger der
wıissenschaftlichen Qualität Oder analytıschen Nstrumentarıum besteht, SOMN-
dern eher darın, ob N als ANSCINCSSCH Oder inakzeptabe. erachte wırd, dass INan

Rahmen des tudıums der Religionen DZWw der öffentlıchen Wiıssenschaft
Bezug auft den istlıchen Universalısmusanspruch einen normatıven ndpu:
einnehmen uma der oIlfentlıche wissenschaftliche Dıskurs dies nunmehr

Abrede tellt, esteht wen1g Interesse diese Argumentationen des neunzehnten
Jal  underts äher untersuchen Allerdings INa hinterfragt werden, InWwI1Ie-
fern dem heutigen pluralen Weltreligionendiskurs nıcht auch en quası OTINa-
tive Eiheitsidee, beispielsweise einer en Relıgionen zugrunde liegenden all-
gemeinen relıg1ösen Erfahrung Oder einer systemischen r7 anheım ist

/Zusammenfassend: ST eıt des ersten Weltparlaments der Relıgi0nen
Ende des neunzehnten ahrhunderts Wäal dıe komparative eologie schon einmal
en vitaler akademıiıscher Dıskurs etliıchen Orten VOT em Westeuropa, S1-
CHherHe anderem epistemologischen Fahrwasser als dem der heutige theo-
logische Oder relıg10nswissenschaftliche Dıskurs sıch bewegt. Bereıts Begınn
des zwanz1gsten Jahrhundert wird 1ese1lbe 1mM Hor1izont der 1ICUu autkommenden
Relıg1onswissenschaften der angedeuteten Standpunktverpflichtetheit krıit1i-
sıert und schlıeßlich als nıcht-objektiv und unwI1ssenschaftlich abgewlesen. Dıie
Problemati verschärtt sıch noch, seıtdem Mitte des Zzwanzıgsten Jal  underts
dıe Methodik des Vergleichs und die S1e fundiıerenden epistemologischen
rundlagen einschließlich der Phänomenologie den Vergleichenden Reli1-
g1onswissenschaften selbst rage gestellt wurden. In diesen andauernden Klä-
TUNSSPTOZESSCN Studium der Relıg10nen ist Folgendes sıcherlich klar ‚ WOT-
den Soll eiInNne CUuUe Komparatistik iın der Theologie und den Religionswissen-
chaften möglıch werden, bedarf N anderer epistemologischer rundlagen denn
Jene In der frühen komparatıven Theologie und selbst der vergleichenden Relıg1-
onswıssenschaften des zwanzıgsten Jal  underts

Vgl für das Masuzawa, Invention, Kapıtel S In Bezug auf normatıve System1-sche Strukturen In der Entwicklung VON Weltreligionen vgl eyer, eier: Relıgions INn
Global Soclety, London 2006

11 Für dıe dıesbezüglichen TODIeEmMEe und Herausforderungen 1ImM Rahmen der Vergleichen-den Religionswissenschaft vgl Sındıng Jensen, eppe, TIhe Study of Religion ıIn New
Key Jheoretical and Philosophical Soundings In the Comparative and General Study of
Relıgion, Aarhus 2003
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P Geschichtliche ung2 komparatıver theologischer Praxıs

en dem geschichtlichen Verwels auf dıie Anfänge der komparatıven Iheolo-
g1e als w1issenschaftlıcher Disziplın ist CS belangreich, nach den historischen Or-
ten und kulturellen Ausgangspunkten agen, denen komparatıve theolog1-
sche Praxıs der Substanz nach bereıts se1it langem der eologie
vorhanden ist Denn ange bevor komparatıve Theologıe als akademıiısche Dis-
zıplın aufkam, Wr die Reflexion auf „andere relıg1öse Tradıtiıonen“ se1it jeher
und auf verschiedenste Weise Bestandteıl der 1sSUicHheN Tradıtion. Ebenso
mMussten andere relig1öse Tradıtionen der Welt Selbstverständnis angesichts
anderer Religi0nen artıkulieren.

Die Geschichte der Religionen und ihre historischen Entwicklungen lassen
insgesamt erkennen, dass S1e sıch implızıt oder explizıt entlang VoNn interrelig1Öö-
SCI1 Konfrontationen oder in inter  reller Mimesi1s mıt anderen Oder remden
Elementen entwickelt aben und dass S1e sıch sıcherlich nıcht isolıert VON der
Geschichte ihrer achbarn formten:

„Der relıgionsgeschichtlıche Werdegang einzelner Iradıtionen ann vielmehr hne inter-
relıgiöse W ahrnehmungs- und Tradıtionsprozesse, Apologetik und Polemik, mi1iss10Nnarı-
csche Konfrontation und Akkomodatıon, offene und verdeckte Jeihen oder Reaktions-
bıldungen, exotisierende Anknüpfungen, 5Synkretismen und Inkulturationsvorgänge NIC|

12verstanden werden.

Daher dürfte CS se1n, dass die identitätskonstitulerenden Konstruktionsprinz1-
piıen einer relıg1ösen Tradıtion häufig der ffenen Oder verdeckten Auseılnan-
dersetzung mıt kontextuell gegebenen Andersrelig1ösem zutage treiten TOtZ des
historischen Interesses, das einzelnen interrel1g1ösen Tradıtionsprozessen
Kontext VOoN Detailfragen Entwicklung bestimmter Relig1ionsgemeinschaften
DZW Genese ihrer konstitutiven JTextgrundlagen immer wıieder entgegenge-
bracht wurde, ist die relig1ionswissenschaftliche orschung weiıt davon entfernt,
die Religionsgeschichte als 0 omplexe und unabgeschlossene Geschichte 1N-
terrelıg1öser Begegnungen darzustellen

In diesen inter.  rellen geschichtlichen auien ist Theologıe Ilzeit e1INt
komparatıve iszıplın mıt SIOSSCI ufmerks  eıt auf andere Religionen DCWC-
SC  S Belangreiche Entwicklungen den theologischen Systemen VON relıg1ösen
emeımnschaften entstammen oft, weni1gstens implızıt, Vergleichen zwischen den
Denksystemen und identıitätsstiftenden Lehrsätzen Von unterschiedlichen (Ge-
meılnschaften. Der implizıte interrel1g1öse Vergleich bildet siıcherlich eın esent-
lıches Element der Dogmenentwicklung. DıIie Geschichte des relıg1ösen Denkens
bletet allerdings auch Vorbilder verschliedener Oormen eines explizıten ergle1-

Grünschloß, selm, Der eigene und der fremde Glaube Studien ZUTr interreligıösen
Fremdwahrnehmung In am, Hınduismus, Buddhiısmus und rıstentum, ubıngen
1999,
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henden enkens Diese Oft einem krıtiıschen Impuls und inden sıch

anderem In polemischen und apologetischen chrıften Das theologische
Genre der „Heresiographie“, obgleıic Dıenst VON Polemik und Apologetik,
lefert hler als Indızıen für das uIKommMmen Oder den Niedergang theologı1-
scher chulen aturlıc lassen sıch auch Beispiele VON komparatıv theologı1-
schem enken finden, worin das enken anderer ernst SCHOMNMMUNECN und 1m e1ge-
19001 enken integriert wurde Eın häufig zıtiertes eispiel ist dieser Hınsıcht
der Umgang mıt zentralen Begriffen belangreicher Jüdıischer und muslımıscher
enker be1 Ihomas Von Aquın, obwohl 61 diese letztendlıc oft mıt einem NCLA-
t{1ven Urteil versieht. ! VoOor em aber S1Ind hlıer dıie zahlreichen Anpassungen des
Christentums seinen vielfältigen interkulturellen Übersetzungs- und Inkultura-
t1onsprozessen S1ıe S1nd die eigentliıchen (Orte interkultureller Mıme-
SIS, interrel1g1ösen Austrags und komparatıv theologıischer Praxıs.

Der Verwels auf dıe interkulturelle und interrelıg1öse Geschichte des Chris-
tentums macht eullıc. dass der Ausgangspunkt der Kommparatıven Theologie
nıcht Verlängerun: FÄSEN abstrakten Theologie der Reliıgi0onen suchen Ist,
ondern der konkreten interkulturellen und interrelı1g1ösen egegnung Von
Christen mıiıt anderen Kulturen und relıg1ösen Traditionen. Diesbezüglich sSTe
S$1e dem tradıtionellen Fach der 1ss1olog1e näher, der in sehr konkreten kul-
turellen Kontexten und eingebettet ırekte Auseinandersetzung und in Dialog
mıt Andersgläubigen ber dıie interkulturelle Kommunikation des istlıchen
Glaubens reflektiert wIrd. Komparatıve eologıe ist ogrundsätzlich die SICHZ-
überschreıtenden und interkulturellen OozZesse des Christentums gebunden und
steht esehen In eıner langen und reichen Tradıtıon des kulturellen relıg1ösen
Austausches. S1ie schlıe darın eın runde posıtıves Phänomen eines kon-
struktiven inter  rellen und interrel1g1ösen 1aloges d ohne die negatıve
Erinnerung beispielsweise der kolonıialen Missionsgeschichte auszublenden

Historisches Fallbeispiel: Die Kırche Im Schatten der Moschee

Um en historisches eispie für komparatıve theologische Praxıs interkultu-
rellen relıg1ösen Kreuzungspunkten bemühen, wıll ich auf dıe Geschichte der
Christen 1Im ahen und Miıttleren Osten des achten und neunten Jahrhunderts
verwelsen. Beheimatet der Welt des slam, gingen S1e daran, ihre relız1öse
Identıität 10M der relıg1ösen des siam und Begegnung mıt dem
auftkommenden muslımıschen relıg1ösen WIEe theologischen enken ehaup-
ten Als eine „Kırche Schatten der Moschee“, WIE n Sıdney Grıiffith TeITIeEN!
bezeichnet, nahmen die orlentalıschen Christen TaD1ISC nicht 1Ur als iıhre Kul-

13 Vgl Fodor, Jım/Bauerschmidt, Frederick Chr. (Ho‘°); Aquınas In lalogue. Ihomas for
the twenty-first CENLUTY, Malden/Oxford 2004
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tu $ aber auch als Glaubenssprache Hıer 1nde! sıch e1INt S1iıtuation VOI Z7WeIl
arabisch sprechenden Gememinschaften Chrısten und Muslıme VOIL, in der sıch
das enken dieser Gememinschaften wechselseıtig beeinflusste. Der eDTauCc des
TAaDISC führte jenseıts des tagtäglichen und kulturellen Austausches auch e1-
1IC)  = komparatıv theologischen Übersetzungsprozess, Wäas Entwicklung eiıner
eigenen istlıchen Theologie V1IS-A-VIS und Austausch mıt islamısch theolog1-
schen enkformen führte

Die interkulturelle relıg1öse Übersetzungsleistung und die komparatıve
theologische Bemühung wird siıchtbar der Weıse, WIE dıe Autoren dieser frü-
hen arabisch-christlichen Texte die CArıstliche Lehre gleichsam Tandem mıiıt
dem ın derselben eıt sich herausbildenden islamısch theologıschem enken
entwıckelten: Christen versuchten dıie ernü:  igkeıt ihrer Lehraussagen mıt e1-
1IC]  3 Begriffsrepertoir auszudrücken, das S1E mıt ihren muslimıschen esprächs-

teılten, welche selbst wıederum Übereinstimmng mıt dem Koran die-
selben istlıchen Lehraussagen oftmals zurückwiesen. Im Kontrast ruher
auft Griechisch Oder Syrisch eführten i1stlıchen 1S.  S7 konstrulerten die
arabisch-christlichen Autoren ihre Argumente 11U11 entlang VON De  ormen,
denen ursprünglıch Muslıme iıhren Glauben mıt IC auf den oran und die
Tradıtion des Propheten Mohammed formulıert hatten SO erscheinen diese Texte
als e1Nt cArısüıiche kalam kalam als bestimmte Form islamıtischen el1g1Ö-
SCI1 Denkens In TaDISC: das aufgrund SEeINES rationalıstischen Argumentations-
stils der philosophischen Theologie ahnelt Die apologetische Zielrichtung der
Texte dieser esehen istUliıchen mutakallımün oder systematıschen eO1l0-
SCH der islamischen Welt Wl natürlıch weılitem aße auch VOnl jenen Her-
ausforderungen bestimmt, die der muslimische Glaube dieser en Aase des
siam gegenüber der christlichen Lehre ZUT Sprache brachte Die Behandlung der
Trinıität und der Inkarnatıon auf TaDıscC. lieferten hiıer beispielsweise Ansätze,
welche die Trıinıität Kontext der islamıschen Dıiskussion den ontologıschen
Status der göttlichen Attrıbute SOWIE der amen Gottes artıkulierten und den In-
karnationsgedanken Horizont der islamıschen Dıskussion den authenti-
schen Propheten DZW dıie wahre elıgıon entwiıickelten.

Die Absıcht des istlıchen Dıskurses auf TaDISC. bestand zweIifellos
elinerseıts im Versuch, den (Glauben der Chrısten in der islamıschen Welt
tärken AndererseIıits sollte damıiıt die Vernünftigkeit des istlıchen auDens
gegenüber den muslimischen Nachbarn deren eigenem rel1g1ö6sem 10M dar-
gestellt werden. Allerdings scheımnt e1in ebenso zentrales Anliegen der diversen
arabischen i1sUlıchen Grupplerungen SCWECSCH se1n, ihre dıversen konfess10-

Im folgenden berufe ich mich auf: Griffith, Sidney, The (hurch In the Shadow of the
OSque, Princeton 2007 Griffiths Buch zeıg eindrücklıich, WI1eE die Tuhesten daTa-
bıisch-christlichen er VOIl Prozessen der kulturellen WIE interrelig1ösen Übersetzung
und VOINl einer komplexen Komparatıv theologischen Praxıs
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nellen Unterschiede untereinander In dıesen Texten und Abhandlungen auf Ara-
SC festgehalten sehen; miıtunter erscheımnt dies zentraler als der Ver-
such, iıhre christliıche Otischa angesichts der muslımıschen mgebung

besten NCUu womöglıch der Denkform des Islams artıkulieren.

Diese einführenden Überlegungen den Anfängen und dem interkulturellen Ort
komparatıver eologıe, haben geze1gt, dass diese keıne völlıg Cuec iszıplın
darstellt und als implızıte theologische Praxıs 1elmehr auf eıne reiche Ge-
schıichte zurück lıcken kann Miıt diesem Wiıssen hat John enar! Professor für
Islamwıssenschaften und Komparatıve Theologıie der St Lou1I1s Universıity,
99% olgende treffende Definıtion festgehalten:

„[Comparatıve theology, eology In Comparatıve context, 15 the study f hOow theo-
ogıcal change has aken place hıstorically In the ‚ONTEeXT of inter-rel1g10us relatıons, and
f the implıcatıons of Ser10us interchange between and rel1g10us tradıtı1ons for the

7future of Chrıstian eology.
Damıt S1Ind WIT be1l der Besprechung der heutigen komparatıven eologıe ANSC-
ang

en Tiele’s Zeıten dıe Zentren komparatıver Theologıe weıtgehend
Europa agen, ommMmen eute die Neuansätze für e1n! solche dus den Vere1-

nıgten Staaten In den beıden letzten V/  en etablıerte sıch 1ın der nglo-
amerikanıschen Universitätenlandschaft die Komparatıve Theologıe ( Compara-
f1ve I heology) zunehmend als jene 1szıplın erhalb der eologıie, die
SCH eSpräc miıt den Relıgi1onswissenschaften auf eın theologisches und interre-
l1g1öses Studium der nicht-christlichen Religionen zielt An den Orten, S1e
eingeführt und Curriculum aufgenommen wurde, hat sıch eın lebendiges, für
Studierende WIEe hrende attraktıves, sıch schnell wachsendes Diıiskurs- und
Dıskuss1ionsfte entwickelt. Professuren und hrs mıt dieser Bezeichnung
entstanden, diszıplinäre Fachgruppen WIE die Comparative eology TOUD
der Ameriıcan Academy of elıg10n aben ıhre Arbeıt begonnen, und Autoren
bezeichnen ihre Arbeıten, In denen S1e sıch auf theologische Weilise mıt anderen
Religionen beschäftigen, selbst als „Comparatıve theology“. Sıcherlich 1st CS
WI1Ie mıt dem verwandten und deutschsprachigen aum eher bekannten DIis-
kurs der Inter  rellen Theologıie, dass S1e als Fach und Dıszıplın SOWI1Ee
Organisationsgra och nfang stehen und erst die nächsten Jahrzehnte
Innovatıves Potential für dıe Theologıe und dıe Begegnung mıt den Weltrelig10-
Nnen zeigen werden.

Motivatıon und Definition der Kombparaltiven eologie VOoN heute

15 Renard, John, Comparatıve eOlogy. Deftinıtion and In Religi0us Studıes and
Theology (1998) 3-18 1er
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Überblickt INan das Feld der heutigen komparatıven Theologıie, dann sıeht INall,
dass S1Ee VOoN verschiedensten otıven geleıtet ist Für ein1ıge ist der aktuelle rel1-
ox1Öse Pluralısmus der ass Für andere 1eg das Interesse komparatıver
Theologıe einem gewIissen Sendungsgefühl Menschen AUus anderen Relig10-
NCN begründet. Für wiederum SallZ andere Ma die Prax1s der komparatıven
TheologıeA suchen se1n

„fides ntellectum, al seeking understa:  Ung, in WOT.| of IHNALILY rel1g10ns,
when the world complex rel1g10us dıversıity and its richly diverse rel1g10us tradıtions
ave become opIC of explicit consideration, and when the theologıan 1S willing
erstanı better NIS her 'al! In 1g of hat pluralısm In its partiıcular forms, perhaps
impelle« (O00 Dy of responsıtbılı a1ld ne s OW. Communıity lıve er In the
pluralıstic CONTEXL; and St1 others undertake Comparatıve eology primarıly IN-
tellectual grounds, because comparatıve study 15 interesting and challenging for eolog1-

:< 16AaNls it 15 for relıg10n1sts.
Wiıe auch immer motivliert, gegenwärtig ist die komparatıve eologıe als das
theologısch bewusste 1um einer anderen, VON der eigenen elig10n verschıe-
denen Tradıtion, VON interessant WIE dringlich geworden. Eın C auf
ihre LCUCICI Definitionen soll einen Eindruck VON der generellen Orlentie-
Tung der gegenwärtigen komparatıven eologıie geben Ich eschranke mich
hıer auf dre1 Autoren: aV TaCY, eıth Ward und Francıs Clooney Aufgrund
seiner Piıonlersrolle der komparatıven eologıie werde ich auf Clooney
SC ausführlicher eingehen.

Eın erstes markantes e1spie für eine Definition der komparatıven
Theologie ist iınden in IAVI FaCYy S entsprechendem Aufsatz der Mac-
muıllan Encyclopedia eligion. Der mıittlerweıle emeriı1tierte Professor für S y S-
tematische eologe der 1V1NT School VO  e Chicago hatte bereıits 9087 fest-
gehalten:

5  eology ıtself 18 110  S widely consıdered OMNC dıscıplıne wıthın the multidiscıplınary
fıeld of rel1g210us studies iımpels CO!  i® eology, In whatever tradıtion, become

Comparative eology162  Norbert Hintersteiner  Überblickt man das Feld der heutigen komparativen Theologie, dann sieht man,  dass sie von verschiedensten Motiven geleitet ist. Für einige ist der aktuelle reli-  giöse Pluralismus der Anlass. Für andere liegt das Interesse an komparativer  Theologie in einem gewissen Sendungsgefühl zu Menschen aus anderen Religio-  nen begründet. Für wiederum ganz andere mag die Praxis der komparativen  Theologie einfach zu suchen sein in  „Jfides quaerens intellectum, faith seeking understanding, in a world of many religions,  when the world’s complex religious diversity and its richly diverse religious traditions  have become a topic of explicit consideration, and when the theologian is willing to un-  derstand better his or her faith in light of that pluralism in its particular forms, perhaps  impelled too by a sense of responsibility to aid one’s own community to live better in the  pluralistic context; and still others may undertake comparative theology primarily on in-  tellectual grounds, because comparative study is interesting and challenging for theologi-  «16  ans as it is for religionists.  Wie auch immer motiviert, gegenwärtig ist die komparative Theologie als das  theologisch bewusste Studium einer anderen, von der eigenen Religion verschie-  denen Tradition, von neuem interessant wie dringlich geworden. Ein Blick auf  ihre neueren Definitionen soll uns einen Eindruck von der generellen Orientie-  rung der gegenwärtigen komparativen Theologie geben. Ich beschränke mich  hier auf drei Autoren: David Tracy, Keith Ward und Francis Clooney. Aufgrund  seiner Pioniersrolle in der neuen komparativen Theologie werde ich auf Clooney  im Abschnitt 3 ausführlicher eingehen.  1. Ein erstes markantes Beispiel für eine Definition der komparativen  Theologie ist zu finden in David Tracy’s entsprechendem Aufsatz in der Mac-  millan Encyclopedia of Religion. Der mittlerweile emeritierte Professor für sys-  tematische Theologe der Divinity School von Chicago hatte bereits 1987 fest-  gehalten:  „Theology itself is now widely considered one discipline within the multidisciplinary  field of religious studies impels contemporary theology, in whatever tradition, to become  a comparative theology ... on strictly theological grounds; the fact of religious pluralism  should enter all theological assessment and self-analysis in any tradition at the very be-  ginning of its task.“!”  Tracy nennt zwei zentrale Auffassungen zur komparativen Theologie: zum ersten  ist sie eine Disziplin innerhalb der Religionsgeschichte, in der Theologien aus  verschiedenen Traditionen miteinander verglichen werden; zum zweiten handelt  es sich um „a more strictly theological enterprise ... which ordinarily studies not  «18  one tradition alone but two or more, compared on theological grounds  16  Vgl. Clooney, Francis X., The Emerging Field of Comparative Theology. A Biblio-  graphical Review (1989-95), in: Theological Studies 56 (1995) 521-550, hier 521.  17  Tracy, David, Comparative Theology, in: Encyclopedia of Religion 14 (1987), 446-55,  hier 446.  18  Ebd,strictly theologıical grounds; the fact of rel1g10us pluralısm
should all theologica assessment and self-analysıs in anıYy tradıtion the VerYy De-
ginnıng of ıts ask 17

TaCYy nennt 7We1 zentrale Auffassungen ZUT kommparatıven Theologıie: ersten
ist s1e e1IN 1szıplın nnerha der Religionsgeschichte, der Theologien N

verschliedenen Tradıtionen miıteinander verglichen werden; zwelten handelt
s sich 77a INOTE strictly theologıcal enterprise162  Norbert Hintersteiner  Überblickt man das Feld der heutigen komparativen Theologie, dann sieht man,  dass sie von verschiedensten Motiven geleitet ist. Für einige ist der aktuelle reli-  giöse Pluralismus der Anlass. Für andere liegt das Interesse an komparativer  Theologie in einem gewissen Sendungsgefühl zu Menschen aus anderen Religio-  nen begründet. Für wiederum ganz andere mag die Praxis der komparativen  Theologie einfach zu suchen sein in  „Jfides quaerens intellectum, faith seeking understanding, in a world of many religions,  when the world’s complex religious diversity and its richly diverse religious traditions  have become a topic of explicit consideration, and when the theologian is willing to un-  derstand better his or her faith in light of that pluralism in its particular forms, perhaps  impelled too by a sense of responsibility to aid one’s own community to live better in the  pluralistic context; and still others may undertake comparative theology primarily on in-  tellectual grounds, because comparative study is interesting and challenging for theologi-  «16  ans as it is for religionists.  Wie auch immer motiviert, gegenwärtig ist die komparative Theologie als das  theologisch bewusste Studium einer anderen, von der eigenen Religion verschie-  denen Tradition, von neuem interessant wie dringlich geworden. Ein Blick auf  ihre neueren Definitionen soll uns einen Eindruck von der generellen Orientie-  rung der gegenwärtigen komparativen Theologie geben. Ich beschränke mich  hier auf drei Autoren: David Tracy, Keith Ward und Francis Clooney. Aufgrund  seiner Pioniersrolle in der neuen komparativen Theologie werde ich auf Clooney  im Abschnitt 3 ausführlicher eingehen.  1. Ein erstes markantes Beispiel für eine Definition der komparativen  Theologie ist zu finden in David Tracy’s entsprechendem Aufsatz in der Mac-  millan Encyclopedia of Religion. Der mittlerweile emeritierte Professor für sys-  tematische Theologe der Divinity School von Chicago hatte bereits 1987 fest-  gehalten:  „Theology itself is now widely considered one discipline within the multidisciplinary  field of religious studies impels contemporary theology, in whatever tradition, to become  a comparative theology ... on strictly theological grounds; the fact of religious pluralism  should enter all theological assessment and self-analysis in any tradition at the very be-  ginning of its task.“!”  Tracy nennt zwei zentrale Auffassungen zur komparativen Theologie: zum ersten  ist sie eine Disziplin innerhalb der Religionsgeschichte, in der Theologien aus  verschiedenen Traditionen miteinander verglichen werden; zum zweiten handelt  es sich um „a more strictly theological enterprise ... which ordinarily studies not  «18  one tradition alone but two or more, compared on theological grounds  16  Vgl. Clooney, Francis X., The Emerging Field of Comparative Theology. A Biblio-  graphical Review (1989-95), in: Theological Studies 56 (1995) 521-550, hier 521.  17  Tracy, David, Comparative Theology, in: Encyclopedia of Religion 14 (1987), 446-55,  hier 446.  18  Ebd,1C ordinarıly studies NOoL

«18OC tradıtion alone but [WO INOTC, compared theologıcal rounds

16 Vgl Clooney, Francıs Mn Ihe merging 1€: of Comparatıve eology. Bıblıo-
graphical Review x  F In 1 heologıcal Studies (1995) 521-550, 1er TE
raCy, avl Comparatıve eology, In Encyclopedia of elıgıon (1987)
1er 446

18 Ebd
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offensıchtic Nutzen des istlıchen Theologen. Für TaCy geht CS be1l der
komparatiıven eologie entweder einen ewöhnlıchen ergle1c VoNn Theo-
logıen IT einen Beobachter, der eın eologe oOder SONST eın Wissenschaftler
seıin INaY, Oder einen evaluatıven Vergleıch VON ogmen Uurc eiınen Theo-
ogen VON eliner der beıden verglichenen JI radıtionen.

el Ward, glıkaner und miıttlerweile emeriıtilerter Reg1us Professor
der xTfOr| University, hat 1994 seinem ersten Band selner vlerbändigen

kommparativen Theologie den notwendigerweise interreligiösen Charakter der
Theologıe betont und ehauptet,

„that theology 18 the discipline f reflection UDON ideas of the ultiımate realıty and goal fhuman hife; of God, and OTf revelatıon. It Call be undertaken Dy people of INanYy dıverse
belıefs 1S better unde‘  en In knowledge of and In Conversation ıth OSe of belıefs
er than Nne’s  &. OW 19

Die Konsequenz daraus Ist, dass Theologen, die dUus diesem Bewusstsein heraus
arbeıten, theologische Ihemen WwW1e Schöpfung Oder Offenbarung VOon VCI-
schliedenen relıg1ösen I radıtionen her und in Hınblick auf darın auffindbare BC-melnsame Tundlınıen beleuchten ach Ward verdienen CS derartige Iheo-
ogen als echte und eigentliche I1 heologen gesehen werden. Er untersche1idet
ebenso zwıschen dem konfessionellen und dem Komparatıven eologen. Unter
konfessioneller Theologie verste. G1 „the exploratıon of gıven revelatıon by
ONEC who wholly aCCEDIS the revelatıon and lıves by E und komparatıver
Theologie „dll intellectual discipline 1C enquıres into ldeas of the ultımate
value and goal of human lıfe, d they have been perce1ved and expressed Va-
riety of rel1g10us traditions. ““ Die ist auf eiINne bestimmte Offenbarung DC-richtet, dıe etztere beabsıchtigt, das Handeln Gottes In der welteren Welt InSge-
samıt erkennen. Ward betrachtet seıne vierbändige Systematik als odukt der
Jetzteren, das he1ißt als prımär VonNn komparatiıvem und nıcht konfessionellem Cha-
rakter, obgleic diese erke 1C auftf TsStucke konfessioneller eologiewerfen wollen In seinem Projekt untersucht Ward große Ihemen YuCT HTE
verschlıedene Weltrelıgionen, allerdings ohne eın vertieftes Detaıulbewusstsein.
Des Weıteren ble1ibt undeutlıch, inwieweit siıch seine eigenen konfessionellen
tandpunkte bestimmten Themen aufgrund des Studiums der Relıgionen e1-
gentlıc verändern

FTancıs Clooney, Professor für Comparatıve Theology der Harvard
1VINI! School Boston/Cambridge, kann als der produktivste Gelehrte und als
Pıonier der heutigen komparatıven Iheologie esehen werden Clooney ve
19 Ward, €l J1owards Comparative Iheology, In ders.; Revelation and Relıgion.Theology of Revelatıon In the World’s Relıgions, Oxford 1994, 3-49, 1er Vgl uch

Bartel, Timothy W., Comparative Theology. SSays for el Ward, London 2003, und
Vroom, Henk, eıl| ard’s COomparatıve Christian systematıc theology An introduction
and eritical appraisal, In Studies In Interreligio0us Dialogue H (2001)
Ward, Comparative ecology 46171
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ber eine indologische und theologıische Ausbildung und ist spezlalısiert auf die
sanskriıtische und tamılısche Lateratur der theologischen Tradıtionen ndıiens Von
da dUus entwickelt I: seiNne christliche Theologıie Dıialog mıt verschiedenen
Theologien der Tradıtiıonen des Hıiınduismus. aDel ist C} sıch der großen nNtier-
chiıede zwıischen den vedischen und den bıblıschen Religi0nen durchaus be-

Clooney hat sıch paralle seinen KOomparatıv theologischen Büchern se1t
langem mıt Fragen der Methodıiık der komparatıven Theologen beschäftigt.
Bereıts seInem Aufsatz „Readıng the OT In (Hrists Von 99() bletet CI e1-
LICH klaren Ndpu: selner Methode und ihrer Vorteile:

M ıll desecribe the practice of comparatıve eOlogy the dialectica actıvity of readıng
and rereadıng the and er Christian In 11IC  S ‚ONTEXT formed Dy non-Chris-
t1an eXIS; 11 that h1ıs actıvity brings aDOU: s1gnıficanı change in ne’s  e T1S-
t1an heology, ‚VCIl before explicıt theological aSsSeEesSSMENT of the phenomenon kes

21place
In einen Überblicksartike]l VON 1995 den Entwıcklungen der kommparatıven
eologıe stellt G1 die komparatiıve Theologie er als „Constructive theo-
102y  eb VOT,

„distinguished by ıts SOUTICECS and Ways of proceeding, Dy Its foundatıon In LIOIC han OC

tradıtıon a  OU. the cComparativIist remaıns rooted In ON tradıtion), and DYy reflection
which buıllds that foundatıon, rather than sımply themes methods already Al -

ticulated prio0r the Comparatıve practice. Comparatıve eology in thıs thırd 1S
eOlogy deeply changed by Its attention the detaıls of multiple rel1g10us and theologı-
cal tradıtl1ons; it 15 theology hat OCCUTS only fter COmparı1son. <2)

Clooney hat diese grundsätzliche Posıtion beıbehalten, aber Urc HCUC Studien
AaufTe der Jahre verfelinert.

Der Prozess der komparatıven eologie hei FrancLs Clooney

ach diesen verschliedenen gegenwärtigen Definiıtionen eiıner komparatıven
Theologıe, ist CS 1U der eı1ıt für einen exemplarıschen „ Werkstattbesuch”“
be1 einem der Pıoniere der komparatıven Theologıie, konkrete Prozesse
und Resultate dieser erneuerten Diszıplin analysıeren. Ich wähle 1er als Be1-
spie die komparatıve Theologie 1in Bezug auf Traditionen des Hinduismus
bısher1gen Werk Von Francıs Clooney aus  23

Z Clooney, Francıs X 9 Readıng the or In Christ, In D’Costa, Gavın, Christian
Uniqueness Reconsiıdered. The Myth of Pluralistic Theology of Relıgions, arykno.
1990,
Clooney, merging 1e SL:

273 kın anderer belangreicher utor 1Im Feld ist sıcherlich Neville VON der Boston
University, der nnerha der komparatıven Theologie VOT em UrTrC! das mehrjährıge
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Clooney hat bıslang zehn Monographien verfasst, wobel sechs
ZUSdAINMENSCHOMUNECN eine umfassende Analyse seiıner komparatıven eologıe
erlauben “* In diesen Bänden bezeıchnet sıch Clooney selbst als „Komparatıver
ecologe“, dem 6S selinen erken darum geht, sıch disparate Texte VON
verschlıedenen relig1ösen Tradıtionen miteinander espräc bringen SOWIEe
ihre Leser transformieren.

el ist weniger bedeutsam, methodiısch klären, WI1IEe dies SCHAU SC-
schieht, sondern CS kommt vornehmlıc darauf d Von den Indu Texten
lernen und dass das Wissen sein Verständnis christlicher Texte trans-
formiert. In den nifzehn Jahren derartiger Auseinandersetzung hat Clooney VonNn
einem Buch anderen gleichzeitig eın komplexeres reflex1ives Verständnis
VO Prozess der komparatıven Theologie erarbeiıtet. edes seliner Bücher stellt
insofern auch einen fortlaufenden Kkommentar Prozess der komparatıven
] heologıe dar, ODWO S1e sıch hauptsächlıch der theologischen Erläuterung VCI-
schiedener indu-Texte und deren Kommentartraditionen w1iıdmen. Clooney be-
müht den me1lsten Fällen Ee1INt vergleichende oOder komplex verschränkte
TrTe mıt chrıstliıch theologischen Texten.

Im folgenden wıll ich mich auf vier selner bıslang sechs KOomparatıv
theologischen Bücher beschränken, Prozess und Praxıs seiner hındu-c  1istli-
chen Komparatistik nachzuzeichnen und dıe Elemente seiner Hermeneutik und
Methodık sammeln

ooney’s eology Alter Vedanta An Experiment INn Comparative
IT heology (1993) baut auf selner indologischen Diıssertation Thinking Itually:
Rediscovering tIhe UFrVa Mımamsa Jaimını auf. * Die Arbeit führt den Leser

Lichte bestimmter Advaılta Vedanta Texte christliche Texte heran. S1e
stellt se1ne 1e komparatıver eologıe dar Clooney legt egınn
ein1ıge Prinzipien des Advaıta Vedanata dar und VersucC. zeigen, inwiefern S1e
dem ıstUlıchen 1heologen eiınen grundsätzlichen en für eiıne komparative

„Comparative Relig10us eas Project  66 bekannt 1sSt Seine Theorie des Vergleichs SOWIE
dıe Ergebnisse des Projektes finden sıch In Neville, Robert C The Human Condition;
Relıg10us Truth; 1mate Realıties Volumes in the Comparative Relig10us eas Pro-
ject. Albany 2001:; ders., Ihe ole of ONncepts of (G0d INn Crosscultural Comparative
ITheology, In Hıntersteiner, amıng and Thinking (0d 513-529
Vgl Clooney, Francıs K Iheology After Vedanta An Experiment in Comparative
eOlogy, Albany 1993; ders., Seeing Ihrough exts oıng Theology the ST1-
valsnavas of South ndıa, Albany 1996;: derS:. In God, Christian God How Keason
elps TeA| Down the Boundaries between Relıgions, (Oxford 2001:; ders., Divine
other, Blessed other Hındu Goddesses and the Vırgin Mary, Oxford 2005; ders:.
Beyond Compare Hiındu, Chrıstian Insıght Into KRadıcal Surrender, Washington
2008 (1im Erscheinen); ders:. The JIruth, the Way, the Lıife Chrıstian Commentary
the ree Holy Mantras of the Srivalsnava Hındus, Leuven 2008 (im Erscheinen).

25 Clooney, Francıs X 9 Thinking Rıtually. Rediscovering the Purva 1mamsa f Jaımini,
Vıenna 1990
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Theologıe erlauben Die mıttleren Kapıtel des Buches enthalten e1INt yse VON

einem Advaıta Vedanta Jext, den ttara Mımamsa Sutras. Das letzte Kapıtel
unternımmt eine komparatıve Tre VO  — ttara Mımamsa Sutras und I homas’
VOI quın UMMA Theologiae. Hıer fınden sıch auch Analysen und /ugänge

Prozess der komparativen Theologıe. Die Einsichten innerhalb VOINl Theo-
[0O2Y after Vedanta den Prozess der komparatıven Theologıe konzentrieren sıch
auf dre1 Ihemen die Verwurzeltheıit relıg1öser Texte WIe auch ihrer Leser
einer Tradıtion; dıe Veränderung des Sers relig1öser eXe: und 3) dıe {
abgeschlossenheıt des komparatıven Leseprozesses.

Im Unterschıied ZUT vergleichenden Relig1ionswissenschaft verlangt dıe
komparatıve Theologıe nıcht, dass ihre Autoren ihren Glauben Oder ihre ENISPreE-
henden Dıspositionen der egegnung mıt einer anderen Tradıtion ausklam-
INeIN (GJanz Gegenteıl, der eigene Glaube und der Glaube die Expans1o0ns-
a  1:  cr des Wissens veranlassen die Leser. sıch mıt den een VON Andersgläu-
igen beschäftigen und eren Verständnis beurteıllen. DiIie relig1ıösen een
eines bestimmten Textes können sicherlich 11UT ursprünglichen Kontext ANSC-
CSSCI1 verstanden werden. er legt Clooney großen Wert auf die ormalen
Kommentartradıtionen, dıe verwandten chriıften und dıe normative Praxis

die relig1ösen Texte, mıt denen CT sıch befasst All diese Elemente ZUSammmen

ormen „den ext  .. und Ausgangspunkt der Interpretation eiıner Jextpassage. Um
einen relıg1ösen ext elner anderen Tradıtiıon verstehen und evaluıeren kÖöNn-
NCI, L1USS sıch eın Leser rofunder und ganzheıtliıcher Weise mıt der ENISPrE-
henden Tradıtion befassen.

Um komparatıve Theologıe praktizıeren, ist CS laut Clooney en-
dıg „TO comfortable presupposıIitions and cConvenılent shortcuts
truth.“ 26 E Comparıson really does enrich OUTr owledge of God, this increase
wıll only gradually166  Norbert Hintersteiner  Theologie erlauben. Die mittleren Kapitel des Buches enthalten eine Analyse von  einem Advaita Vedanta Text, den Uttara Mimamsa Sutras. Das letzte Kapitel  unternimmt eine komparative Lektüre von Uttara Mimamsa Sutras und Thomas’  von Aquin Summa Theologiae. Hier finden sich auch Analysen und Zugänge  zum Prozess der komparativen Theologie. Die Einsichten innerhalb von Zheo-  logy after Vedanta in den Prozess der komparativen Theologie konzentrieren sich  auf drei Themen: 1) die Verwurzeltheit religiöser Texte wie auch ihrer Leser in  einer Tradition; 2) die Veränderung des Lesers religiöser Texte; und 3) die Un-  abgeschlossenheit des komparativen Leseprozesses.  Im Unterschied zur vergleichenden Religionswissenschaft verlangt die  komparative Theologie nicht, dass ihre Autoren ihren Glauben oder ihre entspre-  chenden Dispositionen in der Begegnung mit einer anderen Tradition ausklam-  mern. Ganz im Gegenteil, der eigene Glaube und der Glaube an die Expansions-  fähigkeit des Wissens veranlassen die Leser, sich mit den Ideen von Andersgläu-  bigen zu beschäftigen und deren Verständnis zu beurteilen. Die religiösen Ideen  eines bestimmten Textes können sicherlich nur im ursprünglichen Kontext ange-  messen verstanden werden. Daher legt Clooney großen Wert auf die formalen  Kommentartraditionen, die verwandten Schriften und die normative Praxis rund  um die religiösen Texte, mit denen er sich befasst. All diese Elemente zusammen  formen „den Text“ und Ausgangspunkt der Interpretation einer Textpassage. Um  einen religiösen Text einer anderen Tradition verstehen und evaluieren zu kön-  nen, muss sich ein Leser in profunder und ganzheitlicher Weise mit der entspre-  chenden Tradition befassen.  Um komparative Theologie gut zu praktizieren, ist es laut Clooney notwen-  dig „to renounce comfortable presuppositions and convenient shortcuts to  truth.“?° „If comparison really does enrich our knowledge of God, this increase  will only occur gradually ... We cannot tell at a glance what the other tradition  will teach us.“” Sofern die komarative Theologie gewillt ist, von diesem  erweiterten Textverständnis heraus zu arbeiten, wird das Feld der Reflexion be-  ständig bereichert und die kritische Auseinandersetzung mit der eigenen Tradi-  tion selbstverständlich. Letzte Wahrheitsansprüche in der Beurteilung der frem-  den wie der eigenen Theologie werden auf die Zeit nach dem Vergleichsprozess  verschoben und fungieren nicht „as the restatement of an earlier position after a  «28  brief detour into comparison.  Das wohl bedeutendste hier vorgestellte Element im komparativ theologi-  schen Prozess besteht in der Transformation des Lesers, insofern dieser vom  passiven Beobachter zum Teilnehmer in einem Text wird. Dabei wird es nicht so  sein, dass in Folge beispielsweise Christen die Erlösung durch Christus mit einer  26 Clooney, Theology After Vedanta 167.  27  Ebd. 197.  28  Ebd. 187.We ell at glance what the other tradıtion
wıll teach us  «27 OIiern die komaratıve eologıe ewillt ist, VON diesem
erwelıterten Textverständnis heraus arbeiten, WITT| das Feld der Reflexion be-
tändıg bereichert und dıe kritische Ausemandersetzung mit der eigenen radı-
tion selbstverständlich Letzte Wahrheitsansprüche der Beurteilung der frem-
den WIe der eigenen Theologıe werden auf die eıt nach dem Vergleichsprozess
verschoben und fungieren nıcht „dS the of earlier position after

28TI1E detour into COmparıson.
Das wohl bedeutendste hiıer vorgestellte Element komparatıv theologı-

schen Prozess esteht der Transformatıon des sers, insofern dieser VO

passıven Beobachter eilnehmer In einem ext wIrd. aDe1l wırd 6S nıcht
se1n, dass olge beispielsweise Christen die rlösung urc Chriıstus mıt einer

Clooney, eology er Vedanta 167
27 Ebd 197

Ebd 187
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rlösung HrC Brahman ersetizen würden oder derartige Konzepte auf gleicher
ene ranglerten. Allerdings kann CS geschehen, dass en chriıstlıch komparatıver
eologe davon Abstand nımmt, dass Brahman nıcht erlöst

Auf der praktıschen Seıte der Texthermeneutik stellt Clooney e0olo2y
Alfter Vedanta fünf Strategien VOTLI, lexte VOIN anderen Tradıtionen ın ergle1-
hender Weise lesen .“ DiIie 1st „Koordination“, womıit O die Erulerung
der Ahnlichkeit VOI Begriffen, Ihemen und Vorgängen den verglichenen
lTexten me1ınt. Dıie zweıte ist „Überlagerung“ und bedeutet, dass für eiıne geWIlsSSse
eıt eine Realıtät die andere überlagert, Hre) eınen Perspektivenwechsel
eıne bestimmte Reflexion erreichen. Die drıtte 1st das „Gespräch“ er-
schiedlıcher exte Die vierte Strategie die Aufmerksamkeıt auf meta-

phorische, dıaphorische und epiphorische Spannungen aufgrund der egenüber-
stellung und Verschrä  ng der exte Diese Spannungen Versuch, dıe JTexte

interpretieren, synthetisieren Oder ihre edeutung Vergleich erwel-
tern, veranlassen den Leser siıch auf das Mater1al einzulassen. DiIie fünfte Strate-
g1e nennt Clooney die „Collage” VONN lexten Darın wırd eın rüheres Verständ-
NISs eines Textes verändert, indem E: AdUus seinem gewohnten Kontext SCHOMUNCH
wird. en nach Clooney diese Strategien nıcht definıtiv sınd, en S1e
doch Überlegungen seiner Texthermeneutik.

ooney s Seeing Ihrough exts oing eologyF the STIVALS-
OU: 10 (1996) hat seınen OCUS auf das Tiruvaymoli, eın Ge-

Sang aus dem neunten Jahrhundert ber eıne Junge Frau, eren en sıch
plötzlich veränderte, als sS1e einen JTempel 1mM südındıschen Tirutolaivilliıman-
alam besuchte und s1e iın der au VON Gott Visnu-Narayana dıie 1e
ıhm überkam Für den est iıhres Lebens konnte S1e nıcht VETITSBCSSCH, Was S1e
esehen hatte Ahnlich WwI1Ie In seinem rüheren Buch eology After Vedanta
1efert das Kapıtel in diesem Buch Hıntergrundinformation ZU ext
und bringt Überlegungen W1Ie moderne Chrısten das Tiruvaymoliı lesen und
verstehen könnten Dıie nächsten dre1ı Kapıtel bieten dann eıne detaıllıerte
Analyse des Textes. Das letzte Kapıtel vergleicht das Tiruvaymoli mıt einer
el VOl chrıstlıchen Texten. Die komparatıve Theologie In Seeing
rough Texts wırd wieder mıt der bereıits erwähnten ollage-Strategie ent-
wickelt, indem Abschnitte des Tiruvaymolı mıt die fünfzehn Passagen dUus
fünf christlichen Texten und einer anderen 1INAu Quelle verschränkt WCI-

den Clooney analysıert diese speziıfischen komparatıven esarten nıcht na-
her, ondern lässt S1Ee als offene Assoz1ıationen und als Herausforderung ZUT

vergleichenden Schlussfolgerung für den eser stehen
Die wichtigste Einsicht diesem Buch Bezug auf den komparatıv

theologıschen Prozess ist 1m 1te „Seeing Ihrough Texts  06 enthalten. Clooney
nımmt d dass rel1g1öse Texte dıe Wırklıchkeıiten, über die S1e handeln, real S

Vgl ebd 168-175
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chen wollen und esehen eın Potent1jal aben, Leser wirksam werden
Orte sınd WIE Fenster: „ Words make proximate what they obscure: under-
standıng them, (re)volcıng them, ONE eg1INs SCC through them they dIiCc lım-
ıted, and they dAdIC WINdOWS. cc 3() 1e Ian Ee1INt andere Tradıtion UrC| ihre Texte,
„there 1S al least possi1bility, perhaps probabilıty, that OIlC 1s go1ng be
drawn into what 0)01> studies and changed by it. “° Wiıe der kurze 16 der Jun-
SCH Tau In Tirutolaivillimankalam, der Leben veränderte

Dieses gefährliche Potential ZUT eranderung, das die kommparatıve Methode
implızlert, ist VON SITOSSCHL Vorteiıl für die Theologıie. Es jene eologen

verändern, „who take ser10usly tradıt1ons other than their OW 1le yel 1C-

memberıng where they dIiC comıing from.  «32 Um dies erreichen I1NUSS eın
gegenwärtiger ITheologe Texte eiıner anderen Tradıtion ZUSaIMCHN mıt den (C;lau-
benden elner anderen Tradıtion lesen, „whereby DOorrow theır explanatiıons
wıthout respecting theır interpretations.  <<33 Ihre Erklärungen olen den Leser
die Weltsicht des LEXES: während ebenso eigenen früheren indungen

Verstehen und ne1gnung des Textes leıten.
Seeing rougzh exXxts signalisiert Zwel welıtere Impulse ooney S: e1IN!

Aufforderung einer hindu-christlichen Gememinschaft SOWIE eine Wegbewe-
SUNs VO Dıskurs der Theologie der Reliıgi0nen. e1de mpulse resultieren N

ooney s UISCHU einer umfassenden Systematık der komparatıv theologischen
LesepraxI1s. Dieser UTISCHAU 1st notwendig, argumentiert CL weil WITr gegeNWÄT-
t1g en noch begrenztes komparatiıves Verständnis zwıschen diesen beiden 1C-

lıg1ösen Gruppen erreıicht aben ber CT hınzu A 1S surely reasonabhle
insıst that al SUOMC point, after domg INAanYy COMparIisons and that basıs, COMM-

paratıve study put forward NOL SIMPIY ser1es of practical examples, but also
comprehensive and systematıc explanation. Um eiıne Theorie Ooder
Systematisierung vorzutragen, 6S aber der rechten Bedingungen. Eıne
wichtige Voraussetzung ist das Wachsen eiıner integren Gemeinschaft, die e1IN
oppelte Loyalıtät teilt und e1nt gemeinsame verständliche Perspektive hat OIC
eine Gememinschaft INUSS aber noch entstehen.” Aus demselben trund sollte auch
eine Theologie der Relıgionen en und unabgeschlossen bleiben, aum für
NECUEC Allıanzen und HEB relıg1öse Grenzziehungen geben.“”

In IM (70d, Christian How Reason elps Fen: Down the
Boundartes hetween Religions (2001) konzentriert sıch Clooney nıcht auf einen
einzigen hinduistischen ‚ECXE ondern vielmehr Ww1idmet sıch 1918001 jedes Kapıtel

Clooney, Seeing Ihrough eXIs
31 Ebd 3()5

Ebd 231 vgl uch
373 Ebd

Ebd 298
Vgl ehı  * 299
Vgl ehı  O 300-301
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einem bestimmten Ihema der Gotteslehre erhalb der systematischen I heolo-
g1e und g1bt Antworten In Eınbeziehung einer Reihe VON 1stlıchen und hındu-
istischen Theologen. Der allgemeıne Effekt esteht darın, zeigen, dass bereıts
elne beac  iıche Übereinstimmung systematısch theologischer Hınsicht ZWI1-
schen hinduistischen und istlıchen ITheologen egeben ist

In In (T0d, Christian (G(0d bilden der rößere usammenhang der
christlichen eologıe SOWIEe eın T heologiebegriff, welcher Religionengrenzen
überschreıtet, den Rahmen, WOTrIN Clooney SeInN Projekt sıtulert. Darın bletet OT
seine eigene IC VOI der T heologıe, dıfferenziert einige unterscheidende
Kennzeichen und g1bt Eınblick In selne eigene Methodıik In (J0d, Christian
G0d enthält auch Anmerkungen darüber, Wäas eine der heutigen pluralıstischen
Sıtuation adäquate Theologie se1 Er nımmt nselm Von Canterburys Theologie-
begrıff VO fides Intellectum auf und betont Übereinstimmung mıt
dem Grundcharakter des Buches den noetischen Aspekt dem Sınne, dass
Theologie Zıiel hat, Gott vollständıger und verständiger begreıifen. 37

Clooney nennt vier Aspekte, die für den theologıschen Dıskurs heute
belangreıc) S1Ind: eolog1e sollte interrel1g1ös, komparatıv, dialogisch und
konfessionel sein Clooney meınt, dass die eologıie und dıie theologische Pra-
X1S eın Phänomen über spezıfische Religionstraditionen inweg 1st und e1In!
über Religionsgrenzen inweg verbindende Logık eıgen ist, die allerdings WIEe-
derum VON verschiedenen en und J radıtiıonsqauellen eformt Se1n kann
gleic Theologie als geme1insamer Dıskurs angesehen werden kann, INUuSs 6S
aber deswegen nıcht notwendigerweise gleichen oder gemeinsamen rgebnIis-
SCI1 kommen. Clooney bletet keine TheoriIie, dıie Hinduismus und Christentum
etwa en elıg10n subsumileren wollte eologıe kann wohl eine gemeiInsame
AC se1n, Religionen selbst sınd Jjedoch sehr unterschıiedlich

KOomparatıve eologıe funktionilert besten, WC S1e dıalogischen
eSpräC) zwıschen ] heologıen und eologen sıch wechselseıtig Rechen-
SC. geben über ihre Bereitscha espräch, Zuhören und Mut,
mıt Theologen anderer Iradıtiıonen über dıe Plausıbilıtät und Wahrheit VONn The-
ologumena argumentieren. Clooney glaubt dıesen rationalen Dialog, we1ıl
Chrısten und 1INdus eın gemeinsames Fundament der erNu: haben

en Clooney dıie Theologıie als eın Religionen und Kulturen verbinden-
des Phänomen betrachtet, argumentiert CT 1mM 1Cc autf elıg10n In die andere
Rıchtung und weılst einen gemeinsamen Religionsbegriff oOder en e1]! der
Relıgionen zurück. Er pricht sıch wohl für eiıne Inter- Theologie, aber
eine Inter-Religion dus Nstelle dessen pricht Or VON „bridges of earnıng and
ICAaSon otherwiıse TOA| SaDs between rel1ıg10us people pOSssessed of theır
O0OW dearly held beliefs. “° Es bleıbt unklar, ob CT der Entwicklung eiıner

38
Vgl Clooney, 1N| S vgl uch und 173
Ebd
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Inter‘  rellen Theologıe, die irgendwo Zwischenraum Von elıg10nsgren-
zen exıistiert, den Vorrang g1bt Oder jenen Vorgängen, denen eiıne partıkuläre
Theologıie VOIN der Auseinandersetzung mıit der Theologıe elıner anderen Tadı-
t10n profitiert.

Er hat e1ide Rıichtungen argumentiert. Clooney chlägt VOT, dass INanl die
rage nach einer Konvergenz der Relıgionen besten konkret aufgreift, indem
Ian beispielsweise Antworten auf olgende Fragen geben versucht:

„ Is (G0d »the of OUT Lord Jesus ('hrıst« »Narayana, whose SDOUSC 15 Laksmıi«
»51VA, Lord of the Pasupata«? Is It fact hat has become embDOdIEe! In Jesus Christ
but NOT In Rama and Krsna? Is the Word of expressed In the words Of the Veda and
the Salva Tradıtiona exts but NOT In the Bıble? Does ıt whether BAZC uDON
ınga ([ Sacred ear! image In ome?170  Norbert Hintersteiner  Interkulturellen Theologie, die irgendwo im Zwischenraum von Religionsgren-  zen existiert, den Vorrang gibt oder jenen Vorgängen, in denen eine partikuläre  Theologie von der Auseinandersetzung mit der Theologie einer anderen Tradi-  tion profitiert.  Er hat in beide Richtungen argumentiert. Clooney schlägt vor, dass man die  Frage nach einer Konvergenz der Religionen am besten konkret aufgreift, indem  man beispielsweise Antworten auf folgende Fragen zu geben versucht:  „Is God »the God of our Lord Jesus Christ« or »Narayana, whose spouse is Laksmi« or  »Siva, Lord of the Pasupata«? Is it a fact that God has become embodied in Jesus Christ  but not in Rama and Krsna? Is the Word of God expressed in the words of the Veda and  the Saiva Traditional Texts but not in the Bible? Does it matter whether I gaze upon a  linga or a Sacred Heart image in my home? ... Though rhetorically impressive and in  some ways logically urgent, such disjunctions, baldly stated, are not likely to be fruitful  in an inter-religious, comparative, and dialogical context. Again, even if such dichoto-  mies and the choices they compel upon us originate in confessional theology, persuasive  responses today still have to wait upon the hard work of a fully inter-religious, compara-  tive, dialogical, and (then) confessional theology. Resolving this dichotomy by proffering  a firm choice is a fruitful though only initial step in this richer theology, which is Hindu,  Christian, and more. Once it is made, one must still talk about it with fellow theologians  «39  who are members of other religious traditions.  Ein zentraler Punkt der komparativen theologischen Praxis ist, dass sie darauf  ausgerichtet ist, Details anstelle von ganzen religiösen Systemen zu untersuchen.  Durchgehend kann man in Hindu God, Christian God sehen, wie in der Be-  trachtung von Details spezifischer theologischer Positionen, obgleich sie Be-  standteil von oft disparaten und wechselseitig polemischen religiösen Systemen  sind, Übereinstimmungen inmitten der Unterschiede zu finden sind. Bis dahin,  dass Religionen gar in der Art der Argumentation ihre Einzigartigkeit oft frap-  pierend ähnlich sind.“ Natürlich geben Übereinstimmungen oder Unterschiede  an sich noch keinen Aufschluss über eine absolute Einheit oder Pluralität von  verschiedenen Traditionen. In dieser Hinsicht steht Clooney im Kontrast mit  neueren Ansätzen in der Religionstheologie, wie beispielsweise jene Jacques Du-  puis, Mark Heim und anderen.“!  In seinem gesamten Werk vermeidet es Clooney, eine konsistente Theologie  der Religionen zu skizzieren, wohl aber liefert er Ideen, die man als belangreiche  Voraussetzungen für die Entwicklung einer solchen erachten kann. Clooney be-  39  Ebd, 179f.  40  Vgl. Clooney, Francis X., Hindu Views of Religious Others, in: Theological Studies 64  (2003) 332.  41  Vgl. Dupuis, Jacques, Toward a Christian Theology of Religious Pluralism, Orbis, Mar-  yknoll 1997; Heim, Mark, Salvations. Truth and Difference in Religions, Maryknoll,  1995. Für eine Besprechung dieses Themas vgl. Valkenberg, Pim, Sharing Lights on the  Way to God. Muslim-Christian Dialogue and Theology in the Context of Abrahamic  Partnership (Currents of Encounter 26), Amsterdam/New York 2006, Kapitel 6.OU; rhetorically impressive and In
SOTTIC WaYS logıcally urgent, such dısjunctions, baldly stated, AaIc NOTL lıkely be fruntful
In inter-rel1g10us, cComparatıve, and dıalogical Ontext. gaın, ‚V if such diıchoto-
mies and the choices they compel UDO originate In confessional eology, persuasıve
ICSDONSCS today St1 ave wait uDON the hard work of tully inter-rel1210us, COMPara-
tive, dialogical, and (then) confessional eology. Resolving thıs dıchotomy by proffering

Irm choice 1S Tuntful though only nıtıal Step In thıs richer theology, 1C 15 indu,
Christian, and LLIOTC Once it 1S made, ONEC MUSL S{l alk aDOU' it ıth fellow theologıans

: 39who dIC members ofer rel1g10us tradıtions

Eın zentraler Punkt der komparatıven theologischen Praxıs ist, dass S1e Tau
ausgerichtet ISst, Detauıils nstelle VO  a relig1ösen Systemen untersuchen.
Durchgehen kann INan In InNdu (J0d, Christian God sehen, WIEe der Be-
trachtung VvVon Detauiıls spezifischer theologischer Posıtionen, obgleıc. S1e Be-
standte1l VON oft diısparaten und wechselseıtig polemischen relıg1ösen Systemen
Sind, Übereinstimmungen inmıitten der Unterschiede inden Sind Bıs dahın,
dass Reliıgionen al der Art der Argumentatıon iıhre Einzigartigkeit oft irap-
jerend äahnlıch sind.“” aturlıc geben Übereinstimmungen oder Unterschiede

sich noch keinen Aufschluss über eine absolute e1]! oder Pluralıtät VON
verschiedenen Tradıtionen. In dieser Hınsıcht steht Clooney Kontrast mıiıt
NCUECTEN Ansätzen der Religionstheologie, WI1Ie beispielsweise Jene Jacques Du-
pUu1lS, ark Heım und anderen .“

In seinem Werk verme1ıdet CS Clooney, e1N konsıistente Theologıe
der Religionen skızzlieren, wohl aber Jefert er eecn: dıe I1Han als belangreiche
Voraussetzungen für die ntwicklung einer olchen erachten kann Clooney be-

Ebd 1 /9f.
Vgl Clooney, Francıs 2 Hındu Views of Religi0us Öthers, In Theological Studies
(2003) 3272

41 Vgl Dupuls, Jacques, loward Chrıistian eology f Religi0us Pluralısm, TbIS, Mar-
yknoll 1997; Heım, Mark, Salvatıons Truth and Dıfference in Reliıgions, Maryknoll,
1995 Für ıne Besprechung dieses Themas vgl Valkenberg, Pım, Sharıng Lights the
Way Muslım-Christian Jalogue and eology In the (Context of Abrahamıic
Partnership (Currents of Encounter 26), Amsterdam/New ork 2006, Kapıtel
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Tachte seinen eigenen Ansatz als e1INt Alternative den vorhandenen iskur-
SCH interreligiösen Dıialog und ZUT Theologıe der Religionen, dıe nach selner
Ansıcht entweder davon ausgehen, dass eIN! unıversale Wahrheit en Relıg10-
1CN eigen ist, Oder auf dem besonderen Universalitätsanspruch des Christentums
en Seine Posıtion steht einem Inklusivismus nahe, ze1gt aber auch en-
heıt für andere Posıtionen der christlichen Theologie der Relıgionen, Insofern
ach das Christentum Dialogprozess e1Nt Iransformation erfährt Aus
demselben Grund wiıll GE e1INtı Komparatıve T heologıe nıcht VON eiıner konfess10-
nellen trennen (wıe dies etIwa Keıth Ward betonte). Er hält hıer ZWAarT ihre Unter-
scheidung für TO16 aber der DrOo«  ıvste Weg erscheıint e1IN! Dynamık
dazwischen, dıe schrıttweise J] ransformationen Tlaubt und damıt letztendlıc
möglıcherweise eiıner größeren Konvergenz der Relıgionen

ooney’s Dıvıine olther, Blessed other. INn GOoddesses and the
Virgin Mary Komplementiert vielfacher Hınsicht In GOd, Chrıstian God
00 Hıer ste nıcht dıe egegnung mıt ratiıonalen brahmanıschen Theologien

Mittelpunkt, sondern die vergleichende Erforschung poetischer Texte aus
dem Bereich des Gebets und der relıg1ösen Hıngabe Clooney vergleicht hındu-
istische Göttinnenhymnen mıt ymnen dUus der istlıchen Marienverehrung und
untersucht ihre lıterarıschen Metaphern und symbolıschen Gehalte, ohne eiıinen
der JTexte favorisieren. Seine Methode ist e1IN! zwıschen den Texten where
the ideas and practices of indu and Marıan devotional tradıtions dIC problema-
ti1zed and intensified by close proximity“.  « 42 Wıederum entwiıickelt 1: e1in VCI-
schränktes Lesen der FE der Absıcht den Leser 1INs Zentrum der Jeweılligen
Spirıtualitätsliteratur führen. AaDe1 ist Jeder Akt des ergleiches mıt den hın-
duistischen Öttinnenhymnen VON selner eigenen internen 021 geleıutet und ent-

Jeweıils überraschende Einsichten dıe christliche eologıe. Für Clooneyist aber jeder Vergleich eın unabgeschlossener, (SE sıch einer definıti-
VM Analyse oder Interpretation en!

Cooney’s vergleichende Tre Dıvıne other, Blessed other nthüllt
verblüffende Ahnlichkeiten zwıschen den verschliedenen hinduistischen und
chrıstlıchen Texten. Er raum! aDe1l durchaus andere vergleichende sarten eın,
sofern S1e mıt methodischer orgfalt geleistet sind DiIie Komparative eologıieführt letztlich nıicht großen Ergebnissen Oder abschließenden Theorien, SOMN-
dern begrenzte Vergleiche 1efern begrenzte Eıinsichten, dıe später durchaus WIE-
der revidiert werden mögen aufgrund anderer bestimmter Vergleiche. Damıt ist

Letzten Vergleich VOI isUıchen und hinduistischen Texten nıichts be-
wlesen, eın dıe Aufmerksamkeit auf möglıche Verbindungen ist eschärft.

Zum Schluss diıeser Analysen sollte noch en Punkt festgehalten werden:
Dıie Komparativ theologische Praxıs INaS einem Prozess der ekehrung Tren
Oder auch dazu, dass relıg1öse ITradıtionen Zukunft Konvergleren. Allerdings

Clooney, Dıvine other
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den rößten utzen der komparatıven Theologıe sıeht Clooney darın, dass s1e
komparative Theologen selbst aufgrund ihrer Auseinandersetzung mıt anderen
Tradıtionen, en und Kommentaren elıner Weise verändert, dass S1e her-
ach die lexte ihrer eigenen Tradıtion anders lesen. DiIie Früchte der komparatı-
Ven Theologie Sind allerdings nıcht leicht und sıcherlich nıcht für den Passanten

aben Clooney betont dıe Notwendigkeit des Involviertwerdens den Pro-
ZCSS5 Seine Leser werden diesem Sinne auch eständig herausge{fordert, den
Prozess des Vergleichens selbst einzutreten, die Texte anderer Tradıtiıonen tat-
SAaCAIIC lesen und diese selbst sprechen lassen Die Absıcht ooney’'s ist
CS nıcht, bloß en Interpret der hındulstischen Jlexte se1n, sondern GI wiıll S$1e
eInem Publıkum zugänglıch mMachen und die l eser In den Prozess der VCI-

gleichenden Theologıe selbst hereinholen

Elemente eines systematischen Profils

Wenngleıch die Eıinsıiıchten in dıe komparatıve eologie und ihren Prozess
AauTte der eıt och zunehmen werden, WC mehr Autoren mıt spezıfischen
Projekten aran teilnehmen, lässt siıch mittlerweile NSCHIUSS Clooney
doch bereıts eın erstes Bıld VO Selbstverständnis der heutigen komparatıven
eologe einigen systematischen nkten festhalten .

e1IN! komparatıve Theologie möglıch Se1IN soll, dann gılt CS als Ers-
tes den interrel1g1ösen Charakter der Theologıe selbst einzuräumen. Theologıie

Sınne des Jides intellectum oder analoger Form verstanden ist
eine PraxIis, die Menschen In verschliedenen Tradıtionen teilen gleic der
Theologıe e1IN! spezifische westliche Geschichte eigen ist, braucht SIEe nıiıcht auf
den chrıstliıchen Kontext beschränkt leıben SO esehen lässt sıch VOoN hındu-
istischer Theologıe, islamischer Theologie, Jüdıischer Theologıe, vielleicht auch
VOl buddhistischer und taoıstischer eologıie, eic sprechen.““

nNnsofern eologie e1IN! intellektuelle relig1öse Aktıvıtät verschliedenen
Kulturen ist, können Theologen In einen Dıalog miıteinander eintreten und
wohl Ahnlichkeiten als auch Unterschiede dem nha und der Methode nach
über relıg1öse Grenzen hıinweg feststellen Diese eologı1e ist dann ergle1-
en!| interrel121Ös und dıalogisch. Der eologe die Theologin steht dann
wohl der eigenen Tradıtion WI1IEe auch anderen in Rechenschaft

43 Vgl den folgenden Ausführungen vgl (Clooney, Francıs Z Comparative I heology,
In Webster, ohn/Tanner, Kathryn/Torrance, laın (Hg.), Ihe ()xford andDOooO of
Systematıc Theology (Oxford Handbooks In elıgıon and Theology), Oxford 2007, 653-
669
Vgl für den Hınduismus: Clooney, Francıs CS Restoring e  IN eology“ ate-
SOTY In Indıan Intellectua| Discourse, in Flood, (Gavın Hg.) Blackwell (Companıon
Hınduism, Oxford 2003, 447-477



SEWıe den Relıgionen der Welt begegnen”

TOLZ des dialogischen (harakters kann eine komparatıve Theologie auch
konfessionell und apologetisc: sSe1IN. Nsofern der Dialog essentiell für diese 1N-
terrelıg1öse eologie Ist, WI! dieser viıtal se1n, auch Dıfferenzen her-
auszustellen und debattieren. em ollten komparatıve eologen nach dem
eben und en theologischen Vergleichsprozess und nach der notwendi-
SCH zeıtweılıgen Entfremdung gegenüber der eigenen Tradıtion der Lage se1n,
den nha ihres eigenen auDbens als wahr bekräftigen.

Im istlıchen Kontext sSTe als dıe Reflexion über den relıg1ösen
Pluraliısmus mMıit den Fragen nach der Einzigartigkeit nnerha. der verschliedenen
relıg1ösen ade, dem Stellenwer:‘ relıg1öser Bekehrung, und die CNSCICH
oder weıteren Modelle Hınblick auf die Anerkennung anderer Religionen
Vordergrund. DiIe Jüngere Theologıie der Relıgionen zeichnet diesbezüglıc dıe
Modelle VON Inklusıvismus, Exklusivismus und Pluralısmus Diese Theologien
der Religi0nen seizen me1st keın besonderes Wiıssen VON eıner anderen Tradıtion
VOTAaUS und le1ıben internen ıstlıchen Begründungszusammenhang.
rend der Theologıie der Religionen sıcherlich ihre edeutung zukommt, halten
Anhänger der komparatıven Theologıe fest, dass S1e sten erst nach einer
langen komparatıv theologıschen Prax1s entwickelt würde. ”

Die SCHAUC ufmerks.  eıt für dıe Theologie einer anderen Tradıtion
kann auch SkepsI1s hinsic  16 der Haltbarkeı SOWIeEe Übersetzbarkeit VoNn

Begriffen und onzepten über el1g10ns- und Theologiegrenzen inweg hren
99  he meanıng of ther rel1g10ns endlessiy subdivıdes, from sımple question OU! »the
rel1g10nS«, nearly infıinıte ser1es of complex cholces and smaller questilons OU!| Dal-
1cular theologıca topı1cs. Progress the argest questions 1C! relıgıon 1S the truest

S] How 0€eSs SaVe the world? SIOWS OWnN the DO1N! that OC realızes that
ONEC ıll NOW enough TawWw conclusıons. Comparatıve study might hen SCCI1

merely ploy for permanently postponing dıfficult theologıica Judgements OU! er
relıg1ons.

1S sımply true that Comparatıve study makes the project f posing and answering arge
questlons LNOTC dıfficult, vVen swifter 1S eing made In clarıfyıng INAanYy
maller theologıcal tOPICS173  Wie den Religionen der Welt begegnen?  3. Trotz des dialogischen Charakters kann eine komparative Theologie auch  konfessionell und apologetisch sein. Insofern der Dialog essentiell für diese in-  terreligiöse Theologie ist, wird dieser vital genug sein, um auch Differenzen her-  auszustellen und zu debattieren. Zudem sollten komparative Theologen nach dem  Geben und Nehmen im theologischen Vergleichsprozess und nach der notwendi-  gen zeitweiligen Entfremdung gegenüber der eigenen Tradition in der Lage sein,  den Inhalt ihres eigenen Glaubens als wahr zu bekräftigen.  4. Im christlichen Kontext steht oftmals die Reflexion über den religiösen  Pluralismus mit den Fragen nach der Einzigartigkeit innerhalb der verschiedenen  religiösen Pfade, dem Stellenwert religiöser Bekehrung, und um die engeren  oder weiteren Modelle in Hinblick auf die Anerkennung anderer Religionen im  Vordergrund. Die jüngere Theologie der Religionen zeichnet diesbezüglich die  Modelle von Inklusivismus, Exklusivismus und Pluralismus. Diese Theologien  der Religionen setzen meist kein besonderes Wissen von einer anderen Tradition  voraus und bleiben im internen christlichen Begründungszusammenhang. Wäh-  rend der Theologie der Religionen sicherlich ihre Bedeutung zukommt, halten  Anhänger der komparativen Theologie fest, dass sie am besten erst nach einer  langen komparativ theologischen Praxis entwickelt würde.*  5. Die genaue Aufmerksamkeit für die Theologie einer anderen Tradition  kann auch zur Skepsis hinsichtlich der Haltbarkeit sowie Übersetzbarkeit von  Begriffen und Konzepten über Religions- und Theologiegrenzen hinweg führen.  „The meaning of other religions endlessly subdivides, from a simple question about »the  religions«, to a nearly infinite series of complex choices and smaller questions about par-  ticular theological topics. Progress on the largest questions - Which religion is the truest  or best? How does God save the world? - slows down to the point that one realizes that  one will never know enough to draw conclusions. Comparative study might then seem  merely a ploy for permanently postponing difficult theological judgements about other  religions.  It is simply true that comparative study makes the project of posing and answering large  questions more difficult, even as swifter progress is being made in clarifying many  smaller theological topics ... It is not that conclusions become impossible or are ruled  out, but only that the skills required for drawing conclusions become greater and more  «46  demanding.  45  Vgl.Fredericks, James, A universal religious éxperience? Comparative theology as  alternative to a theology of religions, in: Horizons 22 (1995) 67-87; Duffy, Stephen A.,  A Theology of the Religions and / or a Comparative Theology, in: Horizons 26 (1999)  105-15; Stosch, Klaus v., Komparative Theologie - ein Ausweg aus dem Grunddilemma  jeder Theologie der Religionen, in: ZKTh 124 (2002) 294-311; Schmidt-Leukel, Perry,  Limits and Prospects of Comparative Theology, in: Hintersteiner, Naming and Thinking  God 493-505; Rettenbacher, Sigrid, Theologie der Religionen und komparative Theolo-  gie - Alternative oder Ergänzung?, in: ZMR 89 (2005) 181-194.  46 Clooney, Comparative Theology 666f.{t 1S NOL that conclusıons become impossıble AIc rule:
OuL, but only hat the skılls requıred for drawıng conclusions become greater and L1OTEC

.46demandiıng.

45 Vgl.Fredericks, James, unıversal rel1g10us experience? Comparatıve eology
alternatıve heology of rel1g10ns, In Horizons JD (1995) 67-87; Duffy, Stephen A

eology of the Relıgions and Comparatıve eOlogy, In Horıizons 26 (1999)
j Stosch, aus V Komparatıve Theologie eın Ausweg dUuUs dem Grunddilemma
jeder Theologıe der Relıgionen, In ZKIh 124 (2002) 294-311; Schmidt-Leukel, eITY,
1mM1ts and Prospects of (Comparatıve eology, In Hıntersteiner, amıng and ınkıng

493-505; Rettenbacher, Sıgrid, Theologie der Relıgionen und Komparatıve I1 heolo-
g1ie Alternatıve oder rgänzung?, In ZM 181-194
Clooney, Comparatıve eology 666f.
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Komparative Theologie impliziert und verlangt nach einer el1g1Ö-
SCI] Gememnschaft mıiıt einer „interrel1g1ösen Überzeugung“, die ihren Glauben
nıcht mehr änger L1UT eine bestimmte Glaubensgemeinschaft und ıhren theo-
logischen Dıiskurs bindet DiIe komparatıve theologische Auseimnandersetzung
rüttelt den etablıerten Sicherheiten und Grenzen der eologıe und definiert
die Gemeiminschaft der Theologen 11C)  — Sofern das komparatıve tudıum hrlıch
und TUC  ET verläuft, ebt dıe komparatıve Theologin zunehmend in einem
welteren theologischen Horizont und dıie theologische Gemeninschaft reicht über
dıie Religionsgrenzen hinaus. Eın komparativer eologe iırd die Theologien
anderer Religionen sehr nehmen und s1e mitunter ıIn bestimmten Punkten
bevorzugen. Diese komparatıven Theologen werden komplexere Personen se1n,
deren Lernerf:  rungen iın verschiedenen Kontexten reifen werden, die vielleicht
aber gleichzeltig in keinem dieser WITKI1C| zuhause se1in werden.

Schluss

Wır haben diesen Beitrag mit einer Untersuchung der historischen nfänge und
miıt einem C auf den I0Cus theologicus der komparatıven Theologie e gON-

Darın hat sıch gezeigt, dass die christliche Theologıie se1it jeher 1mM Ver-
leich und interkulturellen Austrag ihre nna  iıchen (Gestalten und Lehrkonfi-
gurationen gCWONNCI) hat rst 1mM neunzehnten Jahrhundert ist die komparatıve
Theologıe explizit ZUur Dıszıplın geworden, die aufs engste Nnıt dem Dıskurs
VON den Weltreligionen und der theologischen Auselnandersetzung mit diesen
verknüpft ist Der Universaliısmus und der apologetische Charakter, die dieser
ersten komparatıven Theologie anhaftete, en schon bald ihrem Nieder-

Anfang des zwanzıgsten Jahrhunderts geführt. In den etzten beiden Jahr-
zehnten hat sich aber OT llem in den Vereinigten Staaten eine NCUC Kompara-
(1ve Theologie 7, formieren begonnen, die aufgrund ihres dialogischen und 1N-
terreligı1ösen (’harakters nıt Recht als viel versprechender Weg ZUuT theolog1-
schen Begegnung der Weltreligionen m einundzwanzıgsten Jahrhundert SC-
hen werden darf Beispielhaft für dıie anglo-amerikanıische komparatıve Theo-
ogıe wurde hier Ansatz und erk Franıics Clooney, der als einer der 10-
niere dieser Generation der komparatıven Theologıe bezeichnet werden
kann, der deutschsprachigen Leserschaft vorgestellt. Entlang seiner Arbeiten
trıtt auch allmählıich eın erstes, Nan darf SARCH, herausforderndes systematı-
sches Profil dieser interrel1g1ösen Theologıie ın Erscheinung.


